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Teil I 
Grundlagen sozialer Nachhaltigkeit 

Soziale Nachhaltigkeit als Strukturierung  
im Spannungsfeld von Externalisierung und Sorge 

Zygmunt Bauman (2003) hat das gesellschaftliche wie persönli-
che Dilemma, in dem wir heute alle stecken, so formuliert: „Wir 
befinden uns […] in einem Faustischen Dilemma: Jeder Zuge-
winn an Wissen geht mit technischen Fortschritt einher – und 
dieser technische Fortschritt muss, indem er unseren Hand-
lungsspielraum erweitert, zugleich unsere Unwissenheit bezüg-
lich der Folgen unseres Handelns vergrößern und damit das Be-
wusstsein der Unvollkommenheit unserer Humanität verschär-
fen. Je schneller wir laufen, desto größer und beunruhigender 
scheint die Entfernung, die uns von der Ziellinie trennt! Das Aus-
maß dessen, was wir wissen müssen, um den Forderungen der 
Humanität gerecht zu werden, wächst schneller als unser Wissen 
darüber, wie wir die bedauerlichen Folgen unserer Ignoranz be-
heben können“ (ebd.: 129). 

Baumans Diagnose von der Gespaltenheit des Wissens über 
die zukünftige Entwicklung der Gesellschaft und des entspre-
chenden Handelns trifft in die Mitte der Nachhaltigkeitsfrage. 
Wir wissen um die Folgen der ökonomisch-gesellschaftlichen 
Wachstumsfixierung, die wir auch als Externalisierung (s. u.) be-
zeichnen und sind dennoch nicht in der Lage, ihren Folgen Herr 
zu werden. Der Begriff der Nachhaltigkeit als Gebot der Bewah-
rung der ökologischen, ökonomischen und sozialen Ressourcen 
für die nächsten Generationen, muss deshalb diesen inneren 
Bruch als Konflikt ausdrücken können. Es reicht nicht, ihn li-
near-programmatisch zu fassen, er muss dialektisch gefasst wer-
den. Dabei wird die Mehrdimensionalität deutlich, in der sich 
Nachhaltigkeit konstituiert, die inneren Widersprüchlichkeiten 
und Entsprechungen werden sichtbar. Was bei Baumans Cha-

Leseprobe aus Böhnisch, Sozialpädagogik der Nachhaltigkeit, ISBN 978-3-7799-6060-7 
© 2020 Beltz Juventa in der Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel



19 

rakterisierung vor allem durchdringt, ist die Hilflosigkeit, die sich 
mit dem Unvermögen, Nachhaltigkeit einzulösen, verbindet. Die-
se Hilflosigkeit ist eine Strukturierung, die sich von der persona-
len Befindlichkeit bis hin zu einen gesellschaftlichen Zustand 
zieht und für die die Sozialpädagogik eine besondere Sensibilität 
hat. Dies sind die Grundsätze, von denen ich mich im Folgenden 
bei der Entwicklung des Verhältnisses von Sozialpädagogik und 
sozialer Nachhaltigkeit leiten lasse. 

Im Nachhaltigkeitsdiskurs werden drei Dimensionen (‚Säu-
len‘) von Nachhaltigkeit und ihre Verflechtung beschrieben. Eine 
ökonomische, eine ökologische und eine soziale Dimension. Die 
ökologische Frage ist dabei die ursprüngliche. Hier steht das Pro-
blem des sparsamen Umgangs mit den Ressourcen der Natur und 
ihre Regenerationsfähigkeit im Vordergrund. Aktuell werden vor 
allem die Erweiterung regenerativer Energien und die Reduzie-
rung von Schadstoffemissionen diskutiert. In der ökonomischen 
Dimension geht es vor allem um die zentrale Frage, ob unbe-
grenztes quantitatives Wirtschaftswachstum mit ressourcenerhal-
tender nachhaltiger Entwicklung verträglich ist oder ob statt-
dessen eine Begrenzung des ökonomischen Wachstums oder eine 
Umsteuerung auf „qualitatives Wachstum“ anzustreben sei. In 
der sozialen Dimension, um die es in diesem Buch hauptsächlich 
geht, bezieht sich der Nachhaltigkeitsdiskurs vor allem auf die 
‚intergenerationale Gerechtigkeit‘, also auf die Berücksichtigung 
der Lebensinteressen zukünftiger Generationen. Das bedeutet, 
dass die Grundlagen dafür schon in der Gegenwart geschaffen 
werden müssen. Soziale Gerechtigkeit über Klassen und Ethnien 
hinweg und Geschlechtergerechtigkeit sind z. B. sozialpolitische 
Gegenwartsfragen, über die ein nachhaltigkeitssensibler Brücken-
diskurs in die Zukunft aufgemacht werden muss. In diesem Zu-
sammenhang wird die Entwicklung und Bewahrung soziokultu-
reller Ressourcen wie Solidarität, Partizipation, Gemeinwohl- und 
Netzwerkorientierung angemahnt. Hier ist auch die Sozialpäd-
agogik angesprochen. Im Mittelpunkt steht dabei das „Prinzip 
Verantwortung“, das – nach Hans Jonas (1979) – die Verantwor-
tung der Menschen für die Bewahrung ihrer Existenz im Ein-
klang mit der Natur meint. Die Existenzfrage ist heute verschüt-
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tet, von sozialen und institutionellen Sedimenten überlagert, 
bricht aber immer wieder in Ängsten auf, die verdeckt schwelen, 
aber sich auch in sozialen Bewegungen formieren. Der Sozial-
staat, der die menschliche Existenzfrage in der west- und mittel-
europäischen Kultur scheinbar gelöst hat, scheint sie heute eher 
zu verdecken. Die Existenzfrage als Zusammenhang existenzieller 
Lebensthemen, als Frage der Menschenwürde, verbindet inzwi-
schen die ethnisch unterschiedlichsten Bevölkerungsgruppen der 
Welt. Fossile Energien können synthetisch ersetzt werden, morali-
sche und soziale Energien nicht. 

Diese drei Dimensionen sind miteinander verflochten, bilden 
ein integratives System der Nachhaltigkeit. Naomi Klein hat dies 
an der Klimafrage wie folgt dargestellt: „Ausgebeutete Arbeiterin-
nen und Arbeiter und ein ausgebeuteter Planet gehen offensicht-
lich Hand in Hand. Ein destabilisiertes Klima ist, mit anderen 
Worten, […] der Preis des liberalisierten Kapitalismus, seine un-
beabsichtigte, aber unvermeidliche Konsequenz“ (Klein 2015: 
106). So wie der Kapitalismus den Menschen als Ware betrachtet 
und seinem Profitstreben unterordnet, so muss er dieser Logik 
folgend auch die Natur als Ware betrachten und ihre profitable 
Ausbeutung betreiben. Für Klein hat der spät erkannte Grund-
konflikt zwischen liberalkapitalistischen Marktgesetzen und Na-
turgesetzen eine genuin sozialpolitische Relevanz, indem die Le-
bensgrundlagen und -sicherheiten der Menschen auf dem Spiel 
stehen. Allerdings behauptet die Kapitalfraktion, die Klimafrage 
über den Markt lösen zu können. Ähnlich wie damals der 
Ford’sche Konsumkapitalismus, der den Konflikt zwischen Kapi-
tal und Arbeit über die Transformation des Arbeiters zum Kon-
sumenten aushebeln wollte, versuchen heute die Apologeten ei-
nes ‚grünen Kapitalismus‘, den Widerspruch zwischen Markt und 
Ökologie zu entkräften, Ökonomie, Soziale Frage und Umwelt-
frage gleichsam zu ‚entkoppeln‘. Eine innovative Ökotechnik mit 
steigenden Energiespareffekten wirke doch so substitutiv, dass 
das überkommene Wachstumsmodell beibehalten, weil ökolo-
gisch modernisiert werden könne. 

Die Klimakritiker bezweifeln die weltweite Machbarkeit die-
ser technologisch-ökonomischen Prognose innerhalb des Zeit-
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raums, in dem die Erderwärmung ihre kritische Grenze erreichen 
wird. Sie weisen darauf hin, dass sich damit nichts an der kapita-
listischen Profitlogik verändere, denn diese bestimme dann wei-
ter die energiepolitischen Strategien. Deshalb fordern sie ein an-
deres, eben nachhaltiges und sozial ausgeglichenes Wachstum, 
eine Regionalisierung der Nahrungsmittelproduktion und -distri-
bution, eine Kapital- und Vermögensbesteuerung zur Finanzie-
rung eines bedingungslosen Grundeinkommens und die Wieder-
belebung und Stärkung des öffentlichen Sektors als Sphäre des 
‚Gemeinen Eigenen‘. Damit ist ein ganzes sozialpolitisches Bün-
del geschnürt, das über die Klimafrage ein neues Gewicht erhält. 
Im Mittelpunkt dieser sozialökologischen Vision steht der nun 
vom marktkapitalistischen Wachstumsstress entlastete Mensch, 
der dann Lebens- und Arbeitsbedingungen vorfindet, unter de-
nen er einen neuen, achtsamen Bezug zur Natur aufbauen kann. 

Wenn wir von dieser Vision wieder zur sozialen Wirklichkeit 
zurückkehren, so stoßen wir neben der Spaltung der sozialen Idee 
auf eine weitere Barriere, die der Wende in der Klimapolitik ent-
gegensteht. Es ist wieder die ökonomische Globalisierung, die die 
weltweite Durchsetzung der sozialpolitischen Balance unterläuft. 
Sie funktioniert zwar noch nationalgesellschaftlich, wird aber glo-
bal in dem Maße gleichsam aufgelöst, in dem das Kapital sich 
seine Arbeitskraft nach seiner Profitlogik international je neu und 
je andernorts suchen kann: „Dass zwischen Umweltverschmut-
zung und Ausbeutung der Arbeitskraft eine Verbindung besteht, 
war schon seit den Anfängen der industriellen Revolution klar. 
Aber wenn sich die Arbeiter in der Vergangenheit organisierten 
und höhere Löhne forderten, und wenn sich die Stadtbewohner 
zusammentaten und bessere Luft verlangten, waren die Unter-
nehmen weitestgehend gezwungen, die Arbeits- und Umweltbe-
dingungen zu verbessern. Das änderte sich mit dem Aufkommen 
des Freihandels: Weil buchstäblich alle Barrieren für den Kapital-
fluss beseitigt wurden, konnten die Konzerne ihre Koffer packen 
und weiterziehen, sobald die Arbeitskosten zu steigen begannen. 
Aus diesem Grund verließen sie Ende der 1990er-Jahre Südkorea 
und gingen nach China, und deshalb verabschieden sich jetzt 
viele aus China, wo die Löhne steigen und lassen sich in Bangla-

Leseprobe aus Böhnisch, Sozialpädagogik der Nachhaltigkeit, ISBN 978-3-7799-6060-7 
© 2020 Beltz Juventa in der Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel



22 

desch nieder, wo die Bezahlung erheblich schlechter ist“ (Klein 
2015: 106). 

Solange die Anerkennung der globalen gegenseitigen Abhän-
gigkeit von Ökonomie, Mensch und Natur von den Nationalstaa-
ten aus nicht international durchgesetzt werden kann, sind die 
global agierenden sozialen und ökologischen Bewegungen als öf-
fentliche Foren für die internationale Thematisierung dieser An-
gewiesenheit so wichtig. Dennoch bleiben die nationalen Sozial-
staaten in ihrer Mittlerfunktion im Spiel. Wir denken an die 
Mittlerfunktion des Sozialstaats zwischen Globalem und Regiona-
lem, wie sie Richard Münch (1996) definiert hat. Auf die Klima-
thematik bezogen bedeutet das, dass der Sozialstaat die Vermitt-
lung zwischen eigengesellschaftlicher und internationaler klima-
politischer Verantwortung zum Politikziel macht. Das heißt aber 
nicht nur, dass er energiepolitisch agiert, sondern auch die damit 
zusammenhängenden sozialpolitischen Bedingungen anerkennt 
und ihre Realisierung zumindest in seinem Hoheitsbereich för-
dert. Energiewende und sozialpolitische Wende sind nach diesem 
Verständnis miteinander verknüpft. 

Jeremy Rifkin wiederum beschreibt die systemische Verflech-
tung der Nachhaltigkeitsdimensionen in einem Rückkoppelungs-
modell. „Neben den klimatischen Rückkoppelungsschleifen, die 
bisher im Gespräch sind, gibt es auch die ökonomischen, politi-
schen und sozialen Rückkoppelungsvariablen, von denen in den 
Hochrechnungen der Klimamodelle eher selten die Rede ist. Die 
sich anbahnende Klimakatastrophe stellt bereits jetzt eine bei-
spiellose Bedrohung für die Sicherheit von hunderten von Mil-
lionen und bald Milliarden Menschen dar. Hurrikan, Über-
schwemmungen, Dürren, Flächenbrände und steigende Tempe-
raturen an Land und im Wasser führen weltweit zu Konflikten. 
Es wird Klimakriege geben, man wird um Wasser, Erdöl, Land, 
Mineralien und zahllose andere Ressourcen kämpfen, die für das 
Überleben notwendig sind. Flüchtlinge werden zu Millionen über 
die Grenzen strömen, um den Auswirkungen der steigenden 
Energiepreise und des Klimawandels zu entkommen, und die 
Staaten bzw. staatlichen Gemeinschaften, in die sich diese Flücht-
linge retten wollen, werden ihrerseits polizeilich und militärisch 
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aufrüsten, um die Massenmigration mit Gewalt zu unterbinden“ 
(Rifkin 2011: 358 f.). 

Benjamin Görgen und Björn Wendt unterstreichen deshalb 
den Begriff sozialökologisch, da sich „die soziale Frage nicht ohne 
die Lösung der ökologischen Frage und die ökologische Frage 
sich nicht ohne Lösung der sozialen Frage ernsthaft beantworten“ 
lässt. „Bei der sozialen Dimension der Nachhaltigkeit lassen sich 
zwei grundlegende Ebenen differenzieren. Die erste bezieht sich 
auf die Implikationen und Wirkungen der ökologischen Grenzen 
menschlicher Entwicklung, auf die klassischen Theorien und Dis-
kurse zu Gerechtigkeitserwägungen, als jenen Komplex sozialer 
Ungleichheitsstrukturen und Konflikte, der klassischer Weise mit 
dem Begriff soziale Frage zusammengefasst wird. Die andere ver-
weist auf die sozialen Mikro- und Makro-Prozesse, die der Re-
produktion der Gesellschaft und somit auch einer nachhaltigen 
Entwicklung zu Grunde liegen“ (Görgen/Wendt 2015: 6 f.). 

Das Grundprinzip des Sozialen besteht für mich darin, den 
Menschen in seiner Würde und Gemeinschaftlichkeit in ökono-
misch-gesellschaftlichen Spannungsverhältnissen zur Geltung zu 
bringen. „Zur Geltung bringen“ bedeutet, dass der Mensch in sei-
nen Freiheitsrechten, seinen individuellen Befähigungen und so-
zialen Handlungsmöglichkeiten sowie deren institutionelle Ab-
sicherungen in den Mittelpunkt gestellt wird. „In Spannung“ 
bedeutet, dass sich das Soziale immer in Konflikten herausbildet 
und sich historisch auch so herausgebildet hat. Eine Theorie des 
Sozialen muss deshalb konflikttheoretisch angelegt sein. Grund-
legend ist dabei das Spannungsverhältnis zwischen Mensch und 
Ökonomie, also zwischen menschlicher Autonomie und Integri-
tät und der wirtschaftlichen Definition des Menschen als Kosten- 
und Marktfaktor. Auch das Spannungsverhältnis zwischen Le-
bensweltbezug und administrativer Systemlogik gehört in diesen 
Zusammenhang. Schließlich stehen auch die zwischenmensch-
lichen Beziehungsstrukturen wie Gemeinschaft, Solidarität und 
Sorge im Konflikt mit Marktstrukturen wie Konkurrenz, Ver-
drängung und Kategorisierung. 

Im Nachhaltigkeitsdiskurs wird bewusst auch von sozialer 
Entwicklung gesprochen. In diesem „begrifflichen Doppelver-
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ständnis“ geht es „zum einen um eine – eher statische – Erhal-
tung von natürlichen und kulturellen Ressourcen. Zum anderen 
steht – dynamisch – die nachhaltige Entwicklung der Gesellschaft 
im Mittelpunkt, mit der Betonung auf dem Entwicklungsgedan-
ken zur Verbesserung der Situation vieler heute lebender Men-
schen“ (Grunwald/Kopfmüller 2006: 8). Diese Differenzierung ist 
gerade in unserem Falle der sozialen Nachhaltigkeit wichtig. 
Wenn z. B. massive soziale Ungleichheit als Nachhaltigkeitsbar-
riere gilt, so müssen schon für die heute Betroffenen sozialpoliti-
sche Maßnahmen entwickelt werden, wenn zukünftige Genera-
tionen nicht mehr in Armut leben sollen. 

Wenn Nachhaltigkeit nur als normativer und darin program-
matischer Zielhorizont formuliert wird, dann besteht die Gefahr, 
dass diese Zielvorgabe immer wieder zerdefiniert und hinaus-
geschoben wird. Nachhaltigkeit ist vielmehr als gesellschaftliche 
Strukturierung zu begreifen, die aus dem Widerspruch zwischen 
Externalisierung und Sorge hervorgeht. Wir sind in dieser Struk-
turierung gefangen, Engagement wie Abwehr sind hier zwei Sei-
ten derselben Medaille. Der von Anthony Giddens (1988) ent-
lehnte Begriff der Strukturierung stellt vor allem solche Entspre-
chungen in den Mittelpunkt, die sich zwischen den subjektiven 
Befindlichkeiten, den sozialen Praktiken und den gesellschaftli-
chen Strukturen herstellen lassen. Wenn ich Giddens’ Konstrukt 
der Entsprechung herausstelle, interessiert auch seine These, dass 
Struktur und Handeln als kollektive Praxis rekursiv aufeinander 
bezogen sind und – vor allem –, dass sich in diesen Entsprechun-
gen eigene strukturelle Formungen ausbilden, die die Gesellschaft 
intermediär durchziehen. In ihnen sind tiefenpsychisch veranker-
te Bewusstseinslagen, soziale Praktiken und Diskursstränge, ge-
nauso wie institutionelle Kontexte aufeinander bezogen. Nach-
haltigkeit wird so als in die Gesellschaft eingelagerter, personell 
wie sozial und institutionell wirksame Strukturierung bestimm-
bar, deren Magnetlinien Anziehungen und Abstoßungen erzeu-
gen. 
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